
l

i8 LOKALES a Wochenende, 20./21. März 2021

„Jetzt besteht Handlungsbedarf, sofort!"
INTERVIEW Agenda 21 fordert auf Kundgebung in Feldkirchen-Westerham mehr Tempo beim Klimaschutz

Feldkirchen-Westerham - „Kei-
ne leeren Versprechungen
mehr" - unter diesem Motto
fanden gestern Protestaktio-
nen in mehr als 150 Län-
dem statt. Auch in Feldkir-
chen-Westerham demons-
trierten Vertreter der Loka-
len Agenda 21 und der Fri-
days-For-Future-Bewegung
vor dem Rathaus. Sprecher
Helmut Schulte erklärt im
Interview, was vor Ort ge-
gen die Klimaerwärmung
getan werden kann.

Herr Schulte, was wollen
S/e mit der Kundgebung
in Feldkirchen erreichen?
Die Eindämmung der Kü-

makrise beginnt vor Ort.
Auch unsere Gemeinde
myss ihren Beitrag dazu
leisten, die Erderwärmung
auf 1,5 Grad Celsius zu be-
grenzen. Wenn wir die Ziele
der Weltklimakonferenz er-
reichen wollen, müssen wir
unsere Anstrengungen ver-
dreifachen.

y

f
ft

)

»•

"as
-iR^ ^s^ AS^SS s^ Hi'ri« .Kü wa-

-a. 5
!t»tS£ teM i'?»t a.II•if

s»
~£t Sal"**"**" •y^,

•ks
's,

s

• 
as sasi

SB äSä

M$^^
^EM« y&a"»Äf

fS O»!
^

^^

m^-^r

s

'•a.a

Bi
Die Klimademo vor dem Rathaus in Feldkirchen fiel aufgrund der steigenden Fallzahlen coronakonform sehr klein aus:
Bürgermeister Hans Schaberl (links) nimmt von Helmut Schulte, Quirin Lechner und Theo Schneider (von links) die
aktuellen Forderungen der Lokalen Agenda 21 entgegen. FOTO MERK

Zum Beispiel mit
e;'nem Nahwärmenetz
in der Gemeinde?
Es gibt bereits einige pri-

vate und ein kleines Netz
der Gemeinde. Aber: Die
Nahwännenetze auf Basis
regenerativer Wärme müs-
sen weiter ausgebaut wer-
den. In Westerham gibt es
in der Nutzung industrieller
Abwärme großes, bislang
ungenutztes Potenzial.

Welche regenerativen
Energien sollten stärker
genutzt werden?
Windkraft wäre eine ganz

wichtige Ergänzung zur Fo-
tovoltaik. Durch Bürgerbe-
teiligung könnten alle da-
von profitieren.

Wie steht es um
den Flächenverbrauch?
Wir versiegeln in unserer

Gemeinde wertvolle Flächen
in atemberaubendem Tem-
po. Da müssen wir rigoros
umdenken - weniger und

dafür dichter bauen. Vor al-
lern muss der Flächenfraß
durch neue Straßen in ab-
sehbarer Zeit tabu sein.

Welches ist Ihr
dringendstes Anliegen an
den Gemeinderat?
Wir können nicht so wei-

tennachen. Es muss sich so-
fort etwas ändern. Die Ge-
meinderäte müssen Dünen-
sion und Dramatik der Kli-
makrise erkennen. Wir ha-
ben nur noch wenig Zeit ge-
genzusteuem. Die kommen-
den Jahre sind entschei-
dend. Wir müssen bis 2035
klimaneutral sein, nicht erst
2050. Es besteht jetzt Hand-
lungsbedarf. Sofort! Auch in
unserer Gemeinde. Klima-
schütz muss zur Chefsache
werden, höchste Priorität
kriegen. Aber nicht nur der
Gemeinderat ist gefordert.
Jeder Einzelne muss seinen
Teil zum Klimaschutz bei-
tragen.

INTERVIEW: KATHRIN GERLACH

Was die Gemeinde Feldkirchen-Westerham für den Klimaschutz bisher unternommen hat
• Der Gemeinderat hat im Jahr
2000 das Leitbild der Lokalen Agen-
da 21 für Feldkirchen-Westerham
einstimmig verabschiedet.
• 2009 hat der Gemeinderat den
Arbeitskreis Energie eingerichtet,
der sich mit lokalen Beiträgen zur
Energiewende beschäftigt.
• Im Jahr 2014 entstand ein Klima-
schutzkonzept.
• 2015 wurde in der Verwaltung ei-
ne Klimaschutzmanagerin einge-
stellt. Ihre Aufgabe ist es, Maßnah-
men aus dem Klimaschutzkonzept
zu verwirklichen. 70 Prozent davon

sind bereits umgesetzt. Ihre Tätigkeit
wird durch eine Erhöhung der Wo-
chenarbeitszeit und eine zusätzlich
geschaffene Teilzeitstelle forciert.
• Die Gemeinde hat von 2017 bis
2020 im Kommunalen Energie-Effi-
zienz-Netzwerk Südbäyern mitgear-
beitet. Erreicht wurden Einsparun-
gen von 22 Prozent elektrischer und
18 Prozent thermischer Energie, das
entspricht insgesamt einer Einspa-
rung von 438 Megawattstunden für
Strom und Wärme pro Jahr.
• Feldkirchen-Westerham betreibt
seit zehn Jahren ein kommunales

Energiemanagement. Seitdem ist
die Hälfte der kommunalen Gebäu-
de im Wärmebereich auf erneuerba-
re Energien umgestellt worden. Da-
mit hat die Gemeinde das Einspar-
ziel der Bundesregierung von 40
Prozent bis 2020 bereits erreicht.
• Die Umstellung der Straßenbe-
leuchtung auf LED wird 2021 abge-
schlössen, wodurch mehr als 60 Pro-
zent des bisherigen Stromver-
brauchs eingespart werden.
• Mit dem Einbau einer Mikrogas-
turbine wurde die Effizienz des Klär-
werks gesteigert.

• Die Gemeinde bezieht Ökostrom
für die gemeindeeigenen Gebäude
und die Straßenbeleuchtung.
• Auf dem Parkplatz am Rathaus
gibt es seit 2016 eine Schnelllade-
säule.
• Seit 2017 beteiligt sich die Ge-
meinde am Stadtradeln.
• Seit 2019 gibt es das Projekt „In-
nerörtliche Mobilität". Ziele sind E-
Car-Sharing, Bürgerbus, Mitfahrban-
kerl sowie eine geh- und fahrrad-
freundliche Gemeinde.
• Über das Solarkataster der Ge-
meinde kann Jeder Bürger seit 2019

prüfen, inwieweit sich eine Solar-
thermie oder Fotovoltaikanlage für
sein Dach eignet.
• Seit Februar sind aktuelle Stromer-
zeugung und -verbrauch im Ge-
meindegebiet durch den Energie-
monitor auf der Homepage der Ge-
meinde sichtbar.
• Feldkirchen-Westerham nimmt ab
April am Klimaschutz-Qualitätsma-'
nagement „European Energy
Award" teil. Dafür wurden 72000
Euro in den Haushalt eingestellt,
und eine Firma beauftragt, die Ver-
waltung zu unterstützen.

• In diesem Jahr ist geplant, ein
Elektrofahrzeug für die Verwaltung
anzuschaffen.
• Derzeit prüft dieVerwaltung, ob
Gemeindemitarbeitern Dienstfahrrä-
.der angeboten werden könnten.
• Für das Projekt „Fernwärme aus
Industriewärme" wurden in den In-
vestitionsplan der Gemeinde 2,6
Millionen Eure eingestellt.
•Mit357000EuroistderRad-
schnellweg im Investplan verankert.
• Die Gemeinde unterstützt das
FFH-Artenmonitoring von April
2021 bis 2023. KATHRIN GERLACH


